Hausbeschreibung Fink

Neue Aussicht auf den alten Hof
Mähdrescher machen Platz für Mehrfamilienhaus
Die alte Maschinenhalle des elterlichen Bauernhofes hatte ausgedient und nun wohnt das Ehepaar Fink im Penthouse ihres neuen Mehrfamilienhauses, das auf diesem Grund errichtet wurde, mit Blickkontakt zum Elternhaus. Vier Wohneinheiten sind entstanden – inklusive der selbst genutzten Wohnung mit rund 150 qm Wohnfläche und umlaufender Terrasse in der obersten Etage. Drei Wohnungen sind vermietet. 
Mit einem Aufzug gelangt man direkt in die Dachgeschosswohnung, die sich über das gesamte Geschoss erstreckt. Architektonische Raffinesse: Die Außenwände des Dachgeschosses sind auf drei Seiten zurückversetzt. Dadurch entsteht eine wunderschöne Terrasse, die nicht einsehbar ist; alle Räume der Wohnung haben einen direkten Zugang nach draußen. Eine Brüstungswand mit Handlauf bildet die Absturzsicherung. Der Blick fällt auf Gartenanlagen und Streuobstwiesen, nach wie vor eine Idylle in dem Ballungsgebiet, wo Agrarland zu Bauland wurde.
„Es ist ein Holzhaus!“
Bei der Fassadengestaltung hebt sich das Dachgeschoss ab: Die Hauptfläche des Hauses ist verputzt, das gesamte Dachgeschoss jedoch hat eine senkrechte Holzverschalung erhalten. Wie der Erker, waagrecht in Holz verschalt, wurde hier in Vergrauungslasur gestrichen. Zum Witterungs- und Sonnenschutz trägt das Flachdach bei, das im Dachgeschoss um 1,25 cm überragt.
Doppelflügelige Fenstertüren sorgen für lichtdurchflutete Räume. Neben einem Schlafzimmer mit großer Ankleide besitzt die Wohnung im Dachgeschoss ein Arbeitszimmer sowie ein Gästezimmer. Die geräumige Küche hat einen separaten Hauswirtschaftsraum mit Vorbereitungsküche, eine Back Kitchen sozusagen. Der Wohn- und Essbereich mit bodentiefen Fenstertüren bzw. Festverglasungen sowie einem gemütlichen Sitzfenster ist herrlich hell. Hier wollen die beiden auch im Alter gut und gerne leben. Und es sind die kleinen Details, die ganz viel Sinn machen, etwa eine gemauerte Duschwand anstelle der so oft gesehenen Abtrennung in Glas, die mühsam geputzt werden müsste.
Über das Miteinander
„Mein Mann ist Miteinander gewohnt“, erzählt Bettina Fink: Das Elternhaus von Helmut Fink liegt in Sichtweite auf der gegenüberliegenden Straßenseite. Hier hatte Helmut Fink schon früher das Prinzip des Wohnens im Mehrfamilienhaus – Privatsphäre und Miteinander zugleich – geschätzt. Denn damals lebten vier Generationen unter einem Dach. 
Mit der Planung des eigenen Mehrfamilienhauses auf der freigewordenen Fläche der einstigen Maschinenhalle war den Eheleuten klar: Wir wollen ebenfalls weiteren Wohnraum schaffen – und das auch für Mieter explizit so attraktiv wie möglich. Betritt man das Haus durch die Massivholz-Haustür im holzverschalten Erker, befindet sich neben den separaten Abstellräumen für jede Wohnung und dem Technikraum im Erdgeschoss auch die Wohnung 1. Für einen offenen Wohnbereich ist in der Decke, nicht sichtbar, ein entmagnetisierter Stahlunterzug verbaut. Und auch hier holen doppelflügelige Fenstertüren das Licht ins Haus. Neben einem Schlaf- sowie einem Kinderzimmer gibt es ein separates Arbeitszimmer. Im darüberliegenden Obergeschoss befinden sich zwei weitere Wohnungen mit ganz ähnlicher Raumaufteilung, wahlweise über das offen gehaltene Treppenhaus mit einer geraden Treppe in Eiche oder den Aufzug erreichbar. Im Erdgeschoss übrigens entsteht dank eines Rücksprungs ein überdachter Auto-Stellplatz. Ein weiterer Rücksprung im Bereich von Wohnung 1, im Erdgeschoss, schafft eine teils überdachte Terrasse – denn darüber befindet sich der Balkon von Wohnung 3, im Obergeschoss. Die Wohnung 2 im Obergeschoss verfügt über einen identisch großen Balkon. 
Ein gutes und gesundes Miteinander ist den Finks wichtig: Im Haus leben heute junge Menschen und Kinder ebenso wie ältere Mieter. Und: Neben einem privaten Garten, der zur Wohnung im Erdgeschoss gehört, gibt es einen gemeinschaftlichen Gartenbereich. Man trifft sich ganz unkompliziert, ganz einfach, weil man sich mag und schätzt.
Schlüsselfertig statt konventionell
Sympathien für Baufritz hatte Bettina Fink schon länger. „Holzbau fand ich immer schon toll!“ Das Ehepaar hatte Erfahrungen mit einem Haus in konventioneller Bauweise hinter sich. „Das war anstrengend und langwierig.“ Und mit Baufritz? „Im Vergleich war das deutlich entspannter!“ Auch die Bemusterungsphase hat das Ehepaar Fink in guter Erinnerung – das Bemusterungszentrum am Baufritz-Standort in Erkheim im Allgäu, die sogenannte Hausschneiderei, spart viele Wege und verkürzt Entscheidungen beim Innenausbau und der Planung ganz deutlich. „Alles ist an einem Fleck“, fasst es Bettina Fink zusammen. Vor allem an das Alter hat das Bauherren-Ehepaar mit dem Baufritz-Architekten bei der Planung gedacht: So haben etwa die Türen eine Rollator geeignete Breite, Duschen sind bodengleich begehbar geplant, alle Wohnungen nahezu barrierefrei. Hinzu kommt der Aufzug.
„Ich kann nur empfehlen, einen guten Baupartner zu suchen. Und schlüsselfertig zu bauen“, empfiehlt Bauherrin Bettina Fink insbesondere privaten Investoren, die Wohnraum in Mehrfamilienhäusern schaffen wollen, auch im Hinblick auf besser abschätzbare Baukosten, „gerade in der aktuellen Zeit.“
